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HefltS. XXI. Jahrgang. September 1925.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. — Jahres-Abonnement: Fr. 12.80
(exklusive Porto). Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich.

Preis dieses Heftes Fr. 4. 50.
Redaktion, Druck und Verlag: Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Hans Hugi, der Burgermeister von Biel, nach der Chronik
Josua Vinslers.

Von Dr. Hans B 1 o e s c h.

Als der Stammvater der Bernerfamilie Hug oder Hugi,
Hans Hugi, mit 44 Jahren nach Bern kam, hatte er schon
eine überaus bewegte Vergangenheit hinter sich. Ein Hans
Waldmann in kleinerem Ausmaß hatte er mit unerhörter
Selbstherrlichkeit den zugewandten Ort Biel fast zwei
Jahrzehnte hindurch in Aufregung gehalten, Parteizwistigkeiten
hervorgerufen, die beinahe an die Geschehnisse in den italienischen

Städterepubliken zur Zeit der Kenaissance gemahnen,
dem ganzen Gemeinwesen seinen eigenköpfigen Willen
aufgezwungen, bis der Umschwung ihn von Amt und Würden, und
wenn auch nicht aufs Schaf fot, so doch in das freiwillige Exil,
eben nach Bern, führte.
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